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Das WohnNimsyesetz 
und sewe Mänyel. 

'^. I^. Mciribor, 13. Mai. 

Das Wohnungsgesetz wurde mit 154 Stim
men gegen 72 im Parlamente angenommen. 
Die (^esetzesvorlage galt als dringend und 
deshalb wurde sie als die erste auf die Ta
gesordnung der laufenden Parlaiuentsscssion 
gestellt. Wenn man den von diesem l^>.'setze 
zu erwartenden Erfolg nur nach dem Abstnn 
mungsresnltate abschätzen würde, so müszte 
man glanben, der Regierung wäre es ledig
lich doch einnial gelungen, eine Massnahme 
zu treffen, die bei der großen Mehrheit des 
Volkes die vollste Befriedigung auslösen mi'is« 
se. Man diirfte glauben, dem als dringend 
anerkannten Uebel — der Wohnungnot — 
würde durch eine zielbewußte Organisation 
in kürzester Zeit abgeholfen sein. Tatsäck)Iich 
steht die Angelegenheit aber n?rl)t so. Die ge-
^'lante Rettungsaktion l)at zwar eilig einge
spannt und ist auch unter allen Symptomen 
der Dringlichkeit losgefahren, aber nicht aus 
den Cchauplatz der Not, sondern daneben. 

Das Wohnlmgöeleud verursacht schon se!?t 
bielen Jahren sehr viel Aufregung und gro
ßen Lärm. Von den durch die Not Betroffe-
5!en lärmen aber nicht die am meisten, die 
darunter am stärksten leiden. Den Lärm und 
die Aufregung übertönt d'er ob des einge
schränkten Eigeutnmsrechtes entstandene 
Streit zwischen Mietern :md .s^ausbesil^ern. 
In Verkennung der wahren Sachlage hat sich 
aber der Gesetzm'ber die Schlichtung dieses 
Streites zur Aufgabe gestellt. Das Wohnungs 
gesetz, statt der Wohnungsnot abzilhelfen, ist 
eigentlich nichts anderes geword<'n als ein 
Regulativ der Beziehungen zwy'chen Hausbe
sitzer und Mieter. 

Der Referent der Negierllngsparteien be
tonte zn>ar in der Spezialdebatte, das Gesetz 
wäre nnr ein Provisorium, dazu geschaffen, 
die ökonomi?sch Schwächeren zn schützen. Die 
Tendenz ist zwar notwendig, nnd richtig, aber 
noch nottvendiger und noch dringl?cher wä
ren Mas;nahmen zn einer zweckbewns;ten, er-, 
höhten Bautätigkeit gewesen. Von solchen 
Vorkehrungen ist aber ini Gesetze gar keine 
Rede. Das Provisorium dehnt das Clend liuf 
weitere 11^ Monate i«» die Länge, d. h. die 
Wohnungsnot liat ihren Liulminationsvunkt 
noch nicht einmal erreicht. Sie wird nnd nius; 
noch lmleidlicher werden, nivht für die .^'Haus
besitzer und Mieter, sondern für jene, die 
überhaupt nicht wohnen. Für iene, die sich 
keine Lebensstellung gründen können, weil 
sie keine Wohnung finden, s^ür Heiratslusti'-
ge, die aus demselben Grunde aus den häus
lichen Herd verzichten müssen und zu einem 
Verkehre gezMmgen werden, der die Basis 
des staatlichen nnd geselligen Lebens, die Fa-
ml!lie, nnter^rälbt und ani-^) nicht zur Stär
kung der ohnehin nicht sehr hoch stehenden 
gesellschaftlichen Moral beitragt. 

Das Mohnungsgesetz als erste Schöpfung 
öer neugewählten Volksvertretung bringt 
trotz der anerkannten Dringlichkeit eine tief 
in das soziale Leben greifende und sehr harte 
Enttäuschlmg. Der Anfang der gesetzgeberi-
scl)en Tätigkeit des neuen Parlamentes ist 
nicht vielversprechend. Wird die Zukunft 
Besseres bringen? Jedenfalls ist das Al>st'i'ln-
mungsrefultat kein Beweis für die Qualität 
eines Gesetzes. Dies beweist das Wohnungs-

Maribor, Dienstag, den ^9. Mal ^925. Rr. — SS. Iohrg. 

Das Arbeltsvwgwmm der nächsten 
Ekupschtinafltzungen. 

Beograd, 18. Mai. Im Ministercatsprä-
sidiunr fanden l)eute lebhafts ^.'i'^'Nfer'^iizeu 
zwischen dem Ministerpräsidelüen und dem 
SpupschiiuaprüsidenLen statt. Wie Verla ltet, 
wurde ein Arbei'tsprogramm sür die nächsten 
Skupschtinasitzungen ausgear^itet. Auf die 
Tagesordnung gelangen vor ailem das 
segesetz, das Gesetz Über die Richter, das Gcsej; 
ilber die Staatsanwälte und das (LcZeg iwer 

die Organisation der Gerichte. Alle dkese Ge. 
setze «erden nach dem kmzen Verfahre» an
genommen werden. Alle tibrigen Gesetze, n ie 
das Gesetz iiber die landwirtschaftlichen Kre
dite, das Gesetz über die Aenderung des Ar
tikels 12 des Gesetzes über die Kriegsschädeu 
und das über die Annullierung des Verbotes 
des Wafsentragens werden im ordentlichen 
Bersahren besprochen werden. 

Fmchlbare Grubensataffropde. 
Lweliausend Kilo Benzin in Vie Lust geflogen. — Bisher 

« Tote und 27 Verletzte. 
Dortmund, 17. Mai. In der Zechenanlage 

Dorstfeld ereignete sich l)eute ein furäitbares 
Grubenunglück, das zahlreiche Menschenopfer 
forderte. 

Dortmund, 17 .Mai. Das preußischer Ober 
bergamt i'n Dortlnund teilt mit, die Explosion 
in der Zechenanlage Dorstfeld hat ^51 Todes
opfer gefordert. Drei weitere Personen, die 
wahrscheinlich ebenfalls tctt sind, werden noch 
verunstt. 18 Arbeiter silld teils leicht, tf?!s 
schwer verletzt. Sämtliche betroffenen Gru
ben sind bereits fahrbar. Es besteht keine 
weitere Gefahr. 

Dortmund, 17. Mai. Das Unglück eulstand 
dadurch, das; da«; Brenuftoffmagazin der Ze
che, 7U deui nicht lveniger als ^tilo-
gramm Vei'Zin lagerten, m die Lui: jl')g. Dle 

giftigen Gaie drangen in alle SchaÄ)tanlagen 
ein. Außerdem erfolgten durch z.^.'valtige 
Erderschütterun.z schtvcre Erdbrilche. 

Dre Zahl der eingeschlossenen Bergleute 
gibt ein Geretteter Mlt 27)0 an. Infolge der 
gewaltigen Zusamm'^nbrüche ist es den Ret-
tungsmanuschas.cn biöh.^r noch mcht gelun
gen, an die eigentlich» UnMcköst^'lle l)cran-
zufommen. Vor den. Zechentnren stcljen Tau
sende von Angehörigen der Eing-.'ichl.ijs.^nen, 
in dumpfem Schweigen, um auf Kunde von 
dem Schicksal der Verimglückten zu lva'.ten. 

Dortmund, 17. Mai. Wie von der Ver
waltung der Zeche Dorstfeld nlitgeteilt wird, 
wurde das letzte Opfer ver Grubenkarastro-
plie heute um 8 Uhr abends geborgen. Die 
?,ahl der Toten beträgt tnvgesamt 41, d<r 
Ve'^l.^tztcn 1:7, darunter 4 Lchwerverletzre. 

Hü 

Anse? ÄnnenminWer in Maribor. 
Beograd, 18. Mai. Gestern und heute vor« 

inittags verbreitete sich m politischen ^kreisen 
die Nachricht über die Abreise des Jnueumi-
nlslers nach Wien. Mau behl-nprele, dasi der 
Jnuenulinister sich in Angelegenhe^'t der neu 
ausg.'dectten Verschwörung nach Wien b^'ge-
be. Innenminister Maksiuiovic« ist aber tat-
säÄ)lich nur bis Äcaribor gere»'st, wo er seine 
Fran envartete, die wegen einer Operc'l'on 
in Wien weilte, ö'r wurde voiu Obergeipan 
empfangen, der mit ihm eme Autofahrt ge

gen ^-ala unternahm. Innenminister Maksi-
niovie drückte sich lx'sonders lobend über die 
^Organisation uud die Geschästösi'chrung der 
^treisöeliörde von Maribor aus. Er war auch 
ganz bege'i'stert von der schönen Umgebung 
von Maribor >md den Lrtscha'ten nin das 
Vacherngebirge. Nni 1.15 fuhr er uiit seiner 
Gattin nach Zagreb, too er heute atniekom-
nien ist. Er hatte dort eine kurze Unterre
dung mit dem dortigen ^-'^bergespan. Mittag? 
setzte er seine Ne^'se nach Beogra) fort. 

Schritte der österreichischen Regierung gegen 
die lommun'lstische Agitation. 

Beograd, 18. M<ri. Der österreichische Ge
sandte Hoffinger benachrichtigte d(rs Auszen-
ministeriilm Äber die Schritte, die 'die «öster
reichische Negierung Men die kourinunisti-
sclx' Agitation, insbesondere in bezug auf die 
komttluuistisch-terroristische Zentrale iu Wien 
vorgeuomnren hat. Im Grunde wurde den 
jugoslawischen Forderungen stattgegeben. 

Begnadigung ^r Sofioter Attentäter? 

Sofia, 17. Mai. König Boris hat die To
desurteile gegen die 2-1 am Attentate auf die 
K^athcdrale Beteiligten nicht nnterzeichner. 
Die Tode^^strase wird in lebenSl^inzliche Ker-
kerstrcke unigewanoelt wechen. 

Neue Verschwörung in Bnlgarien. 

Sofia, 17. Mai. (Vu^lg. T<'l.-Ag.) Eine 
Verscl)wörerorg<inisation, die sich auf Lt^cst-'-
netz, Jutiinan nnÄ Dolna^banja erstreckte, ist 
von den Bel^ör^en aits^edectt worden, w.'lche 

KillManu!! Pe-^dit, SW ^«.volrer, Sli-
^stem ?taMnt, eine bedeutende Meil^ Muili-

tion sowie eine Summe von löy.WO Leva 
beschlagnabmten. Die Erplosionsstofie wa
ren für die Zerstöruirz der Cisenbuhnbrücken 
-wischen Bakarel und Belovo beistimmt. 

Börsenberichte. 
Zürich, 18. Mai. (Schlu^^urse). Paris 

Beograd 8.35, Loird-on 52.09 Prag 
15).S0, 21.7>S, Newyorc b10.70, 
Wien 0.7280. 

Zagreb, 18. Mai. (Scl>luvkur>e). Paris 
321.50—326.50, Zürich 1190—12, London 
2O7.8!>—300.85. Wien 8N4—S70, Prag 
182.05—184.45, Mailand 2.50 ,'2—2.53)4, 
Newyovk l>1.20-^2. 

.holzl'örse. 
Ljubljana, 18. Mai. Nalnielli 60.(i0, 33:73, 

78:78, 98:98. 120:120, 5 Meter la»g, Grenz-
sbation, Geld 030, Wure (>.'^0. Balfen 8:8 bis 
13:10, 4—5 Meter lang, Grenzstation, Geld 
1l0, Ware 410. Balken 8:8, I1:N, 11:13, 
13:10, 10:19, Grenzstation, Geld 40<1, Ware 
100. Bll<s)<'nbretter, prima und seeundo, 
trocken, ?7 nn'o 38 mm, 2 Meter lan^ Grenj-
station, Geld 1123, Wa,?e 1125. 

Die Derschlevvuna» 
«an». 

Kontrollnote — Kölner Zone — SicherheitS» 
pakt — Völkerbund. 

Bon unserem Berliner K-Mitarbeiter. 

Aus französischer Quelle werden jetzt eini
ge Mi'tteilungen über die beiden Noten ge
macht, mit deuen das jt^abinett Painleve auf 
das britische Memorandum in Sachen der 
jiontrollnote und der Kölner Zone zu ant
worten gedenkt. Es wird zunächst zugegeben, 
daß die Uebereinstimmung zwis6)en Par?s 
nnd London noch keine völlige ist, und zwei
fellos gehen die Differenzen wesentlich ioe> 
ter, als der Bericht des „Aialin" es schön-
färberisch darstellt. 

Der französifche Standpunkt in Sachen 
der sogenannten „Verfehlungen" geht dahin, 
daß die „Vertragsverletzungen" Dcuts6)landS 
vor allem in der angeblichen „Organ?jati.in 
der Polizei zu einer regulären Arniee" uud 
der „Beibehaltung der Fabrikation von 
Kriegsmaterial" zu suchen seien; doch 'chernt 
man darüber hinaus noch eine ganze Lepo-
relloliste ausgestellt zu Horben. I?.'? „Malin'' 
verkündet, die „Verfel?lunIen" seien so -ch'.r.er 
reparabel, daß die Räumung ^ölns ^ die
sem Jahre nicht wahrscheinlich sei <!!), „wenn 
nicht das Reich einen bemerl^nswerren guten 
Willen zeigt". In Downrng Strcer scheint 
man mit dieser Verschleppungsta'tik keines
wegs einverstanden zn sein. Wenn auch Cha.'n 
berlain zweifellos l>ereit ?it, den ^riniosei? 
weit entgegenzukommen, so stos^ir doch der 
chronische französische Vertragsbruch bei ter 
öffentlicl)en Meinung in ziN"iic!l0'Z 
auf großes Mißlx'hagen. Oü dieses freilich 
hinreichen wird, das ^tabin^tt Pa?nleve von 
seiner Verschleppungstaktik adzubr'.ngen« 
steht dahin. 
In Frankreich beruft man sich eben bei je« 

der Gelegenheit auf den V^rtrai von Ver
sailles, der so abgefaßt ist, das? ^:e Ersüllunz 
aller serner verklausulierten Bestimuiungen 
als unmöglich erscheint, insöesoudere solange 
die Verfasser dieses Traltats ilber seine Aus
legung zu bi'finden l>aben. Von ''^e.ris auS 
wl'ld deuu auch bereits angeseuter. daß die 
Liölner Zone niöglichenoeise noch länger be
setzt bleiben werde, als da>? nnd 
ein Druck Mls den niangelnden gu''en Willen 
des Kabinetts Painleve, daS Scl?ritt um 
Schritt vor der chauvini'stischen Strömnna 
in Frankreich zurückweicht, ist kauin vou Eng 
land, sondern höchstens von der ^'ordameri-
kanrschen Union zu erwarten, von deren Fi-
nanzmiichten das Schicksal des Franc letzten 
Endes abhängt. Hier aber ist. wie die jüngste 
Fre» '^iisse gezeigt hat, die Stelle, wo Frank 
reich sterblich ist. 

Wie mtensiv man am Ouai d'Orsay die 
VerschleppungStattlt betrel'cN, gebt auch dar
aus hervor, daß die französische gierung es 
bisher noch nicl)t für nötig gebal^en ha?, auf 
die deutsche Anregung eines Siclierheitspak-
tes sich irgendwie zu äußern, nicht einmal 
dabin, ob sie ibn als Verhandlungsbasis an
nehmen oder ablehnen wolle. Der „Matin" 
verkündet zwar, daß das Kabinett PainlevL 
weit entfernt fe?, das deutsche Angebot als 
nngenilgend zurückzuweisen, aber es iverden 
im einzelnen bereit? sehr erheblich? E-in-
scl)ränkungen gemacht. So wird u. a. betont, 
daß der Pakt den „Rechten und Interessen 
der Länder Mitteleuropas, wie ^^vlen, Tsche
choslowakei und Oesterreich, kein-in Abb'Äch 
tun" dürfe. Den Liernpunkt bildet lner^ei na-
türlicii Polen, da der vorgescblaaens Pakt 
zwar die im Westen durch den Bertrag von 
Versailles diktierte Grenze festlegen will, aber 

^.die Ärenzregttlieruug iin Osten offen läßt 
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iund liicr obligatorische SchZcdsgvricht'^vcrtrü 
ge anregt. 

Eine weitere Elnschrän?uncf Vizn sranzosi 
scher Seite ^eht dahin, dasi als Vorbc>inzung 
filr den Si^)erhi.'itspakt D^'utschlcind^ Eintritt 
in den Vl?lkerbnnd gelten soll, dieser nur 
Verträge registrieren ki^n^ie, die zwischen 
Mitsilirdern d<'s Völkerbundes abg.'schlossen 
seien. Der frnnzvsift-hc Plan geht offenl'ar da 
hin, Deutschland in ci^ne Lafl^ liinelnMnm 
növrirren, in der es ans Gnlnd des Eicher 
lieitsvorschlcrqcS nlle Pflichten eines '^^ölker 
jbllndsmitAicd<:s über^mmmt, ohne das; vorher 
div 5t ontroN^age nnd die Ränninng der Kol 
ner Zone den deutschen Forderungen vnd 
.Neckten entsvreckx'nd flen',"" ' ivird. Eine sol 
che einsettisie Lösung wäre siir DnltWand 
selbswerständlich untrafll>ar, wird auch vcm 
Reichskabinett Lnther als unannehmbcir an 
seselien, da Deutschland unmöglich neue 
Pflichten auf sich nel)meil kann, ohne das; dre 
Respektierung seilier Rechte gesichert ist. Wenn 
aber von franzosischer C^ite neue Kantelen 
mit Ri'lcksicht auf die Wahl Hindenburgs zum 
Mich?präsidenten verlancft werden, so l)a'lvn 
bie Erkliinmsien des Reichspräsidenten bei? 
Antritt seines Anrtes nnd die nnzwcidi'utige 
s^ststellung, d?lß der Ne^ierungskurs unver
ändert blnbt, hinreichend di'e mangelnde Be
rechtigung c'mer solchen Forderung dargetan, 
dir lediglich auf die Verewigung der von sran 
Aosischer Seite beli'cbtcn Verschleppnugstaktik 

'hinauskommt, 

Tageschrontt. 
Vierklassige Bürgerschulen. Das Unter-

irschtÄnrrnistvriiNN Hut eine Berordnuny er
lassen, wlTnach alle Biirge'rschulen in Slowe-
7iien ldahin aus>.znigl<'l>cs?on sin>c>, daß sie mit 
Ider vierten Lkl-assle t>ervollstAndi^ werden. 
?ln allen Mirgcrschulen, die bisher nnr drri 
5l lasten Ihatten, tst daiher mit dem nächsten 
jEichnl^hre!o>ie vierte Zt'lafse zn eröffnen. 

t. Der internationale Frauenkongre^. Wie 
tms Washington siemeldet wird, beschloß der 
internationale Frauenkongrest, seine alle 5 
Jahre stattfindende Tagung in: Jahre 1930 
in Wien abzuhalten. 

' t. Man soll nicht slnchen! Der Zentralan?' 
schusz gegen das Unchen in Verona hat sich 
on alle Maatsoberhäupter nm Unterstj^i>ung 
seines Vorhabens, einen allstaatlichm ikon-
^reß gegen das Flnch^^'n einzubringen, gc-
ßvendet. Aus Hannover ist dem Aasschus; em 
Telegramm .s>indenburgs zugekommen, in 
dem cr seinen freundschaftlichen Gruß und 

'die besten Wunsche sibermittelt. 

^ t. Ein Bettlertri'ck. In Elberfeld haben es 
ljein paar Bettler verstanden, sich in k'irzer 
^eit ungeheure Sunlmcn znsamenzubet'eln. 
Eas; da ein „sniegSverlehter" an einer be
lebten Straßenecke auf deul Vürgersteig nnd 
^>ielt mi'chsam einen Ariustuuipf hin. ?lach 
^?urzcr Zei't erschien ein eleganter ^>err und 
redete den Bettler an. Dieser ?^ntwortc!e. 
limd bald war eine ganze Menge Z-chorer um 
die beiden. Schließlich rief der 5?err laut: 
„Es «ist eine Schande, daß '.me isie, 
betteln'wüssen.'Da hat ei-n jeder zu ge'bcn, 
-tzvas er kann!" Damit zog er einen Fiinf-

MMN« 
SM billiAZten 2U kaukea bei c!er f'irmz 
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markschein hervor und reick)te ihn r'.'cht sicht
bar den, Bettler hin. Darauf sah er erwar
tungsvoll in die Runde. Und di? Umst-:h?n-
den eivtzoqcn sich divscr stummen Auffr.r»e-
rung nicht. Bald darauf kam eine dorneh' 
me Dame, uud daös-.'lbe Spiel ging los. Dann 
w^)sclte der Bettler die Straszenecke, uud 
unederum erschienen der vornehme. 5'^erc und 
die vornehme Dame. Riefensummen haben 
die Gauner auf diese Weise eingeuomlneu, bis 
zufällig endlich die Polizei auf dieses Manö
ver aufmerksam wurde. Da zeigte es sich, daß 
Ulan es nlit einem Mann von ganz gesunden 
Gliedumßen und zwei? ebenso gesnnden, aber 
keineswegs vornehmen HelferSH. lfern zu tim 
hatte. Es gibt doch imn:er noch Methoden, 
welche „ziehen"! 

t. Das Inserat imch ernst genommen wer
den. Darüber l>elehrt Me, die es angeht, ein 
merk^Mrdiger Beleidig^ngsprozeß, der in 
Berlw stattfand. Aus „Jux" hatte der Klä
ger, ein junger Jnrist, eines Tage's ein? ^-^ei-
ratSannonce in einer Berliner Zeitung auf-
gege«bcn. Er suchte eine „leidenschaftli'chi.', 
energiscl)e Dame zwecks späterer .^"^eirat". Di? 
Offerten blieben nicht aus, und der Mäger 
und seine Freunde anitisierten sich ki^stlicb 
i'lber die Antworten. Ein Br^ef war darun
ter, der deul ltläger gefiel. Er ant.vortete 
darauf, erklärte aber t^r Schreiberin zu
gleich, daß er an Heirat nicht dächte. Es iam 
trohdem zu einer Zusamuieukunft und zu ei
nem längeren Liei^sverhälwi^. Als es spä
ter in die Brüche ging, erstattete die Leiden
schaftliche dann gegen den Kläger eine An
zeige tvegen .^xiratsschwindels. Der Kläger 
wurde mlfs Polizeipräsidium geladen un.d 
>ort von dem B^'klagten einvernommen. Und 
dieser äußerte sich et»oa? später der Anz^'i-
genden gegeniiber, er halte den Kläger sj'ir 
einen ganz raffinierten Menschen, der, wenn 
er so fortfahre, sich zu einenl der gefährlich
sten Heiratsschwindler eMnickeln könn?'. Das 
Verfahren gegen den Lt^läger wurde ernge-
stellt. Die Bemerkung des ^i'riminalbealnten 
kam thin aber zu Ohren. Er erhob nicht nur 
gegen seine „lc'idenschaftliche" Dame, sondern 
anch gegen den Beamten die Veleidigc.ngS-
klage. Nach langen, schweren Verhandlungen 
kaui ew Vergleich zustande. Der K'vinlinal-
beanrte erklärte, nicht die Absicht geh-^lbt zn 
hckl>en, den Kläger l>c'leidigen zu wollen. Er 
sei nach dem Ergebnis des Verfahre^is ein 
Ehrenurann. Die Erklärung wnrdc dorsicht'g 
formuliert, da?nit be?de Teile nicht ^'eiahr 
liesen, irgendwie Schaden in ihren: Beruf zu 
nehmen. Der Vorsitzende rieb sich, als die 
Parteien anseinaud^'rgi'ngen, verguiigt die 
.Häude und sagte: „Es gibt doch nicht nur sa-
lommnsche Urteile, sondern sasciinoni-
sche Vergleiche." Eines ist sicher: Der sklä.^er 
wird nach den Erfahrungen, die cr gemocht 
hat, nie wieder ein Iuxinserat aufgeben. 

Schließlich siild sa auch Inserate kein Jux, 
sondern eine höchst ernschafte Angelegenheit. 

t. Das ^alkoholfetndliche Amerika." In 
dem kleinen Grenzstädtchen WinÄsor in der 
kauadWen Provinz Ontario, das gerade gc-
geni'rber dem „trockengelegten" Detroit lieg', 
lvurde ein großes Restaurant eröffnet, in wel 
chem vierprozendiges Bier ansgesch:>nkt wur
de. Nun fi'chrt iiber den Detroirflu'z b^i je
nem Städtchen eine ziemlich breite Brücke. 
Sobald aber begannt wurde, daß dort Vier 
ausgeschenkt werde, crgoß sich mn jolch rie
siger Meuschenstrom i'lber die Brücke,' daß meh 
rere Leute im Gedränge sck'/lver v-erleyt wnr-
den. Die Polizei mußte eingreifen und die 
Brücke sperren. Inl ersten Ansturm ?^"ierlcn 
schühungsweise l',0.000 Amerikaner die Blücke 

t. In den Vereinigten Staaten zwei Milli» 
oncn VerbrcckM. Aus Neivyork wird vom 

>o. M. gemeldet: Bei der Erijffnung des 
Po'I'izeifoTi'gresses hielt der Neivyorter Poli
zeipräsident 'Enri^ht einen Vortrag, in dem 
er mitteilte, in Auieriw galx: es schätzuugs-
tix'ise zflvei Millionen Vei^recher. Es würden 
jährlich 10,(XD Meu'schen durch Verbrecher 
ernwrdet. 

t. Wie ein Heiratsbliro arbeiten musz. Ba
ronin Torniella leitet in San Francisco ein 
.Hei'ratsbllro, das sich seit Jahren des besten 
Rufes erfreut uud nur von allerersten Krei
sen benutzt wird. Ansck)eine?ld aber ging daS 
Geschäft trotzdenl nicht nach Wuusch, vielleicbt 
mag anch Amerikas übelstes Symptom, der 
Wille, stets extral>agant zu sein, von Frau 
de la Torniella Besitz ergriffen haben, kurz-
unl, sie entschloß sich zn einer ganz eigenarti
gen Reklame. Sie ülvrnimmt nenerdings die 
Bürgschaft ftir dre .s>altl>arkeit der von ihr 
gefügten El)en. Geht eine solcl)e vor Ablauf 
vou zuxii Jahren in die Brüche, dauu ver
pflichtet sich die Elxstifterin, nicht nur die 
volle Provisiou zuri'tckzuzahleu, soudern auch 
noch e?ne Entschädigung in der Höhe der drei 
fachen Mi'tgift an beide Ehegatten. Das klingt 
ja sehr zuversichtlich. Ob die Baronin bald 
schlechte Erfahrungen ulacht? Es soll auch in 
allerersteil Kreisen Leute gelvn, die sich für 
dreifache Mitgfit verheiraten, um sich bald 
n>iet^'r scheiden zu lassen. 

t. Eine Stadt des Majareichs entdeckt. Die 
von der anierikanischen Tnlane Universi'^ät 
in den Isthmus von Tehnantepee ^n Ent-
deckungszn>ecken ausgesandte Expedition hat 
eine der größten Städte des vor langem un
tergegangenen Majareichs entdeckt. Diese 
Stadt ist Emnalcalo aul Flusse Seco. Die Cr-
pedition hat bi'sher drei Ptiramiden, fs'ns 
Teuipel, einen Palast in einer Länge von 
l(i0 Metern, Stnclreliess nlenschlicli«'r F'glk-
ren und auch eine Auzahl von Inschriften 
aufl^efundeu. 

An bk AVönmMn der 
„Marvurger Leitung." 
DK P. T. twomttnien, «el«he mkt dem 

^Abmmementsbeitrage im NiZckstmtd« find, 
Werden HSflkchst flebetm. be^kselben binnen 8 
Tagen einzvfenden, damit w der AnMung 

es Mlattes ksine Nnterveeckung ekktritt. 
je Bexwaltimg der Marmrger geiwvg". 

iiauscler^jAtt. 
Roman Voi! Anny Wothe. ^ ^ 

^4 "7 I ' (Nachdruck vervok?n.i 

l .„Er, sich ilmn «n," sa^ Eggert gelassen 
'tzlNd auf ^Acairlehn's Wße ldeutcnlo. „Was ist 
^nn das'^ iVehören die Füße tvosil Aiiar-
lehn?" 

Es war der Ton, ^>en er solcher oft!ben: 
Unartigen Kinde g^'^^eniwer gebraucht und 
der iroch nie seine Wirkung versePt hatte. 

Unsi^^r s>lii^'n die gvauen Angc'n'fterne zu 
ihm auf. „I^) will hier bleiben," jagte sie 
halb trotzig,, l^j-alb bittend. 

„Nein, Mrrlehn, es ge5>t nicht, bn unißt 
letimds lernen. DtiS sind wir dir und deiuem 
Vater schuldig, Kinv. Es <zibt so viele Diuge, 
die ein wissen niuß, die du noch gar 
'nicht kennt, lieiipiel^hveise, daß umn nicht so 
trotzilg uird ung^'l?üvdig sein darf nnd anch 
Iden Willen anderer gelten lassen muß. Und 
dann unlß ein ivie du auch noch 
Tleben 'lvr Schnlweicheit, idie dir ja der .^X'rr 
Pfarrer einigetrichtert hat, auch nocl) lernen, 
»l>as nmn „feinen Schliff" nennt. Begreifst 
du t^'nn da.s nicht, Hier für uns 
inmg ia da'5, was du weißt und kmlnst, ge-
nsvgen, M'r nx'un ^dn heiratest, Mar-
^lchn, wenn 'du hinaustrittst in >oie Welt und 
lvlles N dir sreiud und du stös;st ül>evall auf 
^Eteine, das «nröchty.ich dir ersMcn, Mar" 
'lchnN ' ' . 

Seine Stiurnie war nnsieher genwrden un'd 
er sipvach niit abgeivandtem Gesicht. 

Jetzt lief anch eine flammende Nöte über 
des Mädchens Antlitz. „.Heiraten," sagte sie 
tonlos, „ich sollte heiraten? 

„Na, geunß," gab Eggert zurück, „das ist 
sa aller Mädcl)en Los, und 'ou n>eißt, ich :mlß-
te schvn einen Freier aAveisen!" 

„Jetzt ist es a^ber genug," imlerbraH die 
„Grotnnld^r" zirm ersten Mnl das Ge
spräch inld klalppte die große Bibel energisch 
zu. „Mm^lehn geht, unl^ z'ivar bald, sehr 
ba^ld. So ist es iiniuer auf den: Heitnranns-
Hof gewesen und so blei'bt eS! Hannover ist 
m<sst aus der Welt nnd ein I>a<hr ist fnr^! 
Geh' scl)ü'>fen, Marlehn, ich halbe noch mit 
Eiigert zu reden!" 

„Grotu'.udder," schl-nch^te ba? Mädchen 
aus, dx'r Greiisin, die zum Her^e geln'ten war, 
die Fl<7Nlme zu schünm, zn Füßen stürmend 
und lei'iX'n^schaftlich lhn? l^ie uuLla-mnienid. 

„Wat fur'n Tliei^ter," sagte die alte Fvin, 
„-von >de Heitmianns hät fe dat nicht. Laß 
Nirm, Eggert, N'enn H^irte vull 'is, san geit 
dat Mifll ewer," sie ibreni Sc^hn, d^.'r 
zn dem erregten Mädchen treten luollte. „Se 
geiht eben." 

Grotiikisi?^r s?>atte g^'spvc^hen. Hi^i'cs^'.nlsge-
ri<litet stand die Grx'isin, der zuckende Schein 
der roteil 5vch>flainiiueu flackerte über iihr sil-
l'eNl>^'ißes Haar, das unier dent sch'>oar'ziei!oe-
neu ^ 

Marlehn richtete sich a-nf uuld' strich mit 
>der kleinen, bvaunisiebrannten Htmd über die 
Stirn. Sie füsKe, ihr Schicksal war besiegelt. 
Nicht ein einzi^r hatte Erbanm'n mit ihrer 
Not. Niemand hatte sie lieb, anch die Grot-
mn!t!<der ni6)t, die doch iimner so treu uu: sie 
gies-orgt hatte. 

Eine dlnnpfe Entschlossenheit kam über 
Marlehn. St'oll.z schüttelte sie die schwar^M 
Locken in i^en Nacken llnd ein slaurmender 
Blick tr-af Eggert. Der hatte den grossen, 
blonden tief ans die Brust gesenkt un'o 
starrte griil'elnd iwr sich hiii. . 

„So will ich gehei,," sagte Marle!hn?urz, 
„gleich nwrgen schon, wenn ihr wollt, aber 
ihr sM die Folgen trage7l. Ihr lö'st nlich kalt
herzig von Hernrat und Vaterbaus nnd stoßt 
Nlich hinmls iu die Welt, unlbekümmert da-
rnm, was 'oa draußen die Welt ans eurer 
kleinen, armen Marlehn nva'chen wird." 

Die Augen Eggert^' und die der Grotimid'^ 
^der sansell ineinander. 

Eine st'>nrme Sprache sprach ans Eggert? 
Blicken, die Antivort der alten Frau hieß 
„neiu". 

EiM'rt legte den Arnl wie sch'tltzend' um die 
Schultern d^'s jungen Mü'dchens. „Das ist 
re<^)>t, Lüttnes," sagte er umnu, du ver-
uüuft-ig liist. Ich hosfe, lou willst dich loichl 
fü'hlen in d'nn Elternhause ureines Fi'eun-
de^? Dietrich von Hellbuvg, denn ^d'U sa kennst. 
?eine Scbwe'stern sind nette Miidels, die du 

lieb Mnnucu wirst. Uuld 'dauu ist eZ 

NuMmer ?1S Vom 13. Mal 15Ä 

Rachrichten aus Marßbor. 
M a r i  b o r ,  1 7 .  M a i ^  

m. Promotion. Am 13. d. M. wurde Herr 
Vitko Meröun aus Mirrillior an der medi^ini-
schen Falnltat der FranzenSnniversität iis 
Wien zum Doktor der g^mnten Heilkunde 
prolnoviert. 

ui. Bon der Ortsgruppe Merribor des Jn^ 
validenverbandes >tvird uns geschrieben: Alle 
Mitglieder, die billige Koihle bestellt haben 
'^Verden aufgefordert, lo-ie Beträge sviort zu er-
le^^en. Weitere Vci/tellungen werden noch bis 
Widerruf entgegengenommen. — Ueber Vor
schlag des Ortsausschusses hat der Exekutiv
ausschuß folgenden Mitgliedern UntechützunH 
gen zuerkaunt: Wittve A. Kos 250, L. Pistot-
nik 150, KriogSinvalide I. PSeniönik 
Dinar. Einer KriegM'aise hat der Ausschuf; 
Kleider MMslchcffsit und spricht auf diesem 
Wege Frau .Hilda RndVliL M das kostenlose 
Anfettigen derselben !oen wärmsten Dank 
ans. Frau RadoliL hat flir eine Waise die 
Firmpiatenstelle übernommen. 

m. Weltpanorama. Ms einschließlich 20. 
Mwi sind im Panoramn rwch die prachtvol
len Bilder der Serie Oberkrain—Liublsana 
mit den lieblichsten Seepartien ^oes Veldeser 
und des Wocheiner Sees ^u sehen. 

m. Tatsächlich unglaMichk Unter Bezug
nahme auf unseren Artikel unter dem Titel 
„Unglaublicher Aberglautv" erhielten wir 
eine von „Eiirigeir Ohrenzeugen'^ unterserB 
tigte Zuschrfft, die wir zur Unterhaltung un
serer Leser wörtlich briugeu. Die Zuschrift 
lautet: „Geehrter Herr Redakte^ir! Im Ar
tikel vom 12. 5. 25 Unglaublicher Aberglau-
l>eu wird betont, das die Men^echn im auf
geklarten Zwanzigsten Jahrhundert noch sot 
dumm sind??? Ja aber iinmer noch nicht so 
dunnn, das sie diesen blöden erlog.'nen suu-
dumnien Zeitungsartikel resp. Zeitilnzspflanz 
fressen, mit'welchem mann den Volk die Au> 
gen auswischen will. .Herr StadtapotheZer 
muß bestinmlt höchstens ^ Gramm Gehirn 
l>esitzen, den sonst könnte cr nicl)t eme s? dlS-
de Ausrede gebrauchen und im Artikel zu fa-
geu, das er mit seinen Angesteilten einen 
Wortwecl)sel hatte. Mein Gott! Wer Sa.,s-
tag den 12. 5. Mittag 5 Minuten vor 12 Uhr 
diesen entsctzlick)en Todesschre? g.'hört hat, 
kann so ein angstliches Schreien doch nicht 
für eilten Wort:vechsel halten?? Herr Stadt
apotheker muß uns schon fiir sehr ?^löd hal
ten, wenn er glaitbt dadurch die Leute zu 
sc!)weigen zu briugeu? Nie und nmimerü 
Was mann nlit gesunden Ohren Hort, kann 
Gericht und Zeitungsartikel nicht ungehört 
machen. Soll j^rr Apotheker lieber sä)wei?en 
und den nicht noch mehr riihren, 
den er stii,ckt ohne hin genug. Unheimlich ja 
sehr nnheimlich sehen die rüc!wärtt.?en Räum 
lichkeiten aus Kein Wunder das mann mit 
grusligen Gefi'chl dort vorbei geht. Etwas ist 
bestimmt geschehen, den sonst wäre di'ser 
schrecNicher Todesschrei nicht erfolgt. Den 
man kann so einen Schrei mit Recht Tr-des-
schrei nennen, denn nur ein Mensch in aller
größter Angst und Noth kann so entsetzlich' 
scs)reien. DaS soll sich dieser hirnlose Herr 
Apotheker gen?erkt sein lassen. — E'nige 

bis Hannover nur ein Katzensprung. Wenn 
du willst, kann dein Pony dich jede Woche 
zweimal Ku uns herauZholeu in die .Hei.de und 
ich selbst, nia, ich konmie wohl öfters inal vor 
und sehe zu, wie es uuferen: „Li'ltti^n" geht. 
Nun aber nicht mehr weinen, Marlehn, 
talpfer sein, Krnlö, das müssen wir alle!" 

Und dann, d^^un geschah das Unglaubliche. 
Mirlc^hn, die scheue, zu dem Oukel oift so 
seindseiiige Marlehn. die lag an seinem .Halse 
un<k» barg ihr von Tränen überstrl>nttes Ge
sicht attf!schlttcl)zend an seiuer breiten Brust. 

„^llch, Onkel Egigert, du konrinst, du 
komnist auch ivirflich, oft, nicht wahr? ?lch, 
ich danke dir, ich könnte ja au6) nicht leben, 
u>enn ich nicht n^'lszte, wie es auf dem Hofe 
anG-hant." 

Sie brach jälh ab. Egge^lt Heitlirmms hatte 
sanft, aber besti'imnt die schlanken Vkadchen-
mnne von seinem .Halse gelöst, als sich '0er 
junge Körper so warnl, so bingchend an ihn 
di^ngte und sein Herz einen Augenblick unter 
ldi'r st^'tmrisis)en Nniarnnlng Marlehns ein 
Paar stürmiscs)e Schläge tat. 

„Vongiß nie, Marlchn, daß ich inmier zu 
dein<M Ähntze da bin nnd lk'aß dn keinen 
bc'sseren und treueren Freund halit, als mich, 
wenn Not und Gels^aihr über dich k^iinmt." 

Mit sinsterem Blick trat das M'nWen von 
i^nl zurück. „Girte Nacht, Grotmudder, ante 
?öacht, Onkel Eggert, aitf nwrgen denn! 

iFortsetzung folgt-ll 
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Ohrenzeugcn/ — Dlescm BcwsiZ bon un
glaublicher Dummheit können wir ru^' hin
zufügen, daß es tatsächlich ungläubig ist, 
daß es heute überhaupt noch einen Menschen 
sieben kann, der an solch ein mittelalt^rUcheZ 
Schauermärchen glaubt. Dazu gehört »lohl 
noch weniger als Gramm Gehirn! Die 
Zuschrift haben wir dl?r Staatsanwaltschaft 
übergeben, bannt der Schreiber eruiert und 
als Verbreiter von unwahren Gerüchten de? 
verdienten Strafe zugeführt wird. 

m. Unfall. Vergmyenen SmnStvig war Per 
Geim Baumeister PeKar in Lastersbevg be-
dicustete IIjMrige M>ax Kranjc beim Aus
bessern eines Daches beschüftiigt. Infolge ei
nes FlMtritteS glitt er aus und fiel vom 
Aieilnlich hohen Dache auf don Boden. Beim 
Sturze Kog er sich mehrere inMre Derlehun-
sen zu und wuri»e von der Rettnn^sabtei-
!ung, die ihm die erste Hilfe leistete, inS M-
gemeine Krankenhaus überführt. 

m. Scheue Pferde. Heute vorMtugS gegen 
V Uhr wurden die Pferde des Herrn TavLar 
in Pobretje auf dem Vodmkov trg aus un
bekannten Gründen scheu und gingen wl wil
den Galopp durch die KoroSka cesta gegen 
den Glavni trg, ^r zu dieser Zeit sehr be
lebt ist, durch, Kutscher konnte d^ Pfer
de trotz aller Mühe nicht anhalten. Am Glav 
ni trg stießen die Pferde eine ältere Frau, 
namens Rosa Pfingstl, zu Boden, so daß sie 
vom Wagen, der zwar nicht gerade schwer 
beladen war, überfahren wurde. Die sofort 
herbeigeeilte RettungSMeislung leistete der 
Verunglückten die erste Hilfe, ^r Arzt kon 
statierte eine Fraktur der Schädelbasis, weS 
wegen die Bedauernswerte ins Allgemeine 
lidrankenhaus überführt werden mußte. Die 
Pferde wurden daraufhin glücklnl)erwcise 
zum Stehen gebracht, so daH weitere Unfälle 
pe''Mieden wurden. 

m. Bon einem Auto überfahren. Sonntag 
eiachinittags fichr ein Auto im rcrsenden 
Tompo dirrch die GrvflvrLiöevv Moa. Der 13-
Mrige VvlkÄschüler Daniiel Dupel wollte im 
sel^n Momente dde Straße überqueren, wur 
de aber ld«bei vom Auitv erfaßt, zu Boden fle> 
schloulc»crt und überführt, wobei er sich meh^ 
rere innere Verletzungen zuKog. Die R^t 
tunysabteilung lei.stete ihm die erste Hrlfe 
unlo idbersVchrte ihn in? Allgemeine Kran 
kenihmlS. Gegen den Chmlffeur wurde die 
Strafali^^iige erstattet. 

m. Cerele fran^aiS. Der Samstaig zu Eh 
ren der fvanAüsis<^n Konsuln Boissier unt> 
Flack) vom ^rcle fran?aiS vevanstvltete 
Abenlo wurde vom Herrn Profesior Gasparin 
eröffnet, indem er die anweseni^n Gäste be
grüßte. Generalkonsul Boissier dankte init 
herKit^n Worten und betonte inAbesondere 
die erfolgreiche Tätigkeit des Cerele fran?aiS 
in Maribor. Die Werke dreier französischer 
Komponiisten, Gvdvrd, Debufsy und Gounod, 
wurden von Frau ?lpih mlf «dem Klaviere in 
ssewohnter einwandfreier Weise ouSgefülhrt 
und mit großein Beilfialle aiufgenomn^en. Bc-
sonloers al^er entzückten die Rezitationen und 
Lieder der Zöglinge des Mnderkurfcs, welche 
Nmnmer ai^ alligemeines Verlangen wieder
holt wei^wn mußte. ^ Dom zwar etwas 
weitläufi^n (Dmier von anderthalb Stun
den), ltivch in allen seinen Teilen äusserst in-
tcresslMiten Vortrage des L^fublsanaer Uni-
versitÄt'Äprofesssrs Martel ü^ber franMsche 
Ro>lnanti>k folgte mvn mit großer Aufinerk-
^mkeit. Gr wuvde an der Hcind von vollen
deten skioPtffche^ Bildern erläutert. — Der 
Besuch war äus^ft zufriedensb'llenlp. Denl 
Abende w-ohnten BeMeter «Äer Zivil- und 
MilitArbeh-örden bei. Es wäre nur zu wün
schen, daß auch der englische Zir?el Maril'ors 
mit Ähnlichen Veransöaltungen vor die Oef-
sentlickjkeit treten würde. 

m. Aerzteverein. Mttwvch', den S0. d'. M. 
iu.m ?<) Uhr findet im Hotel Meran eine Ner-
einSsi^ung verbunden mit einer freundschaft
lichen Zustrnmwnkunjft slMt. 

m. Wetterbericht. Marilwr, 18. Mai 8 Uhr 
srÄH. Luftioruck: 7Sk»; Bvromewrstaiid: 738; 
Dhevnwhydrvs>kop: V; M^rnm!ltempevatur: 

18.5; Minimalteimpera^ur: -s- 15; Dunst
druck: 18 Millimeter; Windrichtimg: W; Be-
wölV-ung: Nie'dvrschlag: 0. W^'^teworher-
sage: Neigung zu Gewittern, sonst heiter und 
sonnig. 

m. Gar mnncher Kaufmann hat in seinem 
Geschäfte Leinenreste, ausrangierte Leinen-
stücke usw., die er nicht inS Geld bringen 
kann. Wenn er diese der Rettungöcibteilung 
spendet, erweist er iricht nur dieser einen 
gros^n Dienst, sondern macht stch anch um 
die öffentliche Hilfsbereitschaft sehr verdient. 
Da die Rettungsabteilung infolge der schlech
ten finanziellen Lage schon jahrelang keine 
i?euanschaffung von Bett, und Leibwäsche 
^orn>Am<.n könnts lauch bei vers^kdi!''.! 

nen Unglücksfällen für VerVandzwecke Leinen 
stücke benötig, wären ihr solche Spenden 
sehr willkommen. Wir find überzeugt, daß 
unsere Kaufmannschaft diesem Ansuchen der 
Rettungsabteilung gerne nachkommen wird. 

^ Wir verweisen aus dvS heutige Inserat 
GambrinuSgarten-Eröfsnung. öOVO 

Nachrichten aus Gelje. 
c. Mehr Borsicht. In letzter Zeit hört man 

ständig von Autounfällen oder Fällen, in de-
mn Persmlön von Automobilen überfahren 
wurden. Dies ist einerseits aus die Nachlässig
keit >öer Autmnobillenkr, andererseits aus 
die Sorglosigkeit der Passanten zurück.zufüh-
ren, die die WarnungSlsignale der achtsamen 
Ehans^feuve nicht beo<j^en. Zo ist es nur ei
nem bloßen Zuifialle zjuyuschveiben, daß vor 
iur^ nicht ew Unglück geschehen ist. Z^vei 
Büuerwnen standen in der Mitte einer !oer 
verkchrSreichsten Straßen und achteten nicht 
auf den hercmkonrmendcm schwer beladen en 
Flchrwagen. Im letzten Augenblicke sprangen 
sie zur Seite und wurden fast von einem 
!herbeifaihren<den Auto überfahren. Nur der 
Geistesgegemvart des Lenkers, der be? dieser 
<veilegenlheit, da er an die Wand strers)e, den 
linken „Kotflügel" einbüßen mußte, ist es zu 
danken, 'vaß ein UltgMck verhütet wurde. Kur
ze Zeit darauf war es ein ländlicher Kutscher, 
der sich NM die WarnlmgÄsignale eines Autos 
nicht kitminerte mid im letzten Augenblicke, 
den Kx>pif verttorenb, statt nach liivlS, nach 
rechts auswich. Wlckier war es nur Zufall, 
daß der Kuitscher mit seinem Gefährte mit 
heiler Haut davonfwm. Man fragt sich hiebei 
a-ber auch, iv-arnm die SicherheitsorlMe dem 
Rasen >der Automvoihile oft ruhig zuschauen 
und nicht 'daMgen einschreiten. 

c. Ein aesäyrlicher Gast. DvnnerZbag 
abends zechte ein etwa LVjäi^gcr Bursche in 
ewem Ga-slhause in Sv. Juri?j ob jui. Zel. 
und verlangte schließlich von der ^llnerin 
Zi^retten. Als sie!oie Lade, in der sie die 
Zigaretten und auch Bargeld in der Hohe 
von 1690 Dinar MlfbeilvvHrt hatte, öffnete, 
stürzte sich der Bursc^ aius sie und versuchte, 
des Gieldes HMaft zu werden. Die K'ellnerin 
flüchtete zur Türe, 'doch verstc^te ihr der 
Buvsche l^n Weg. Bald ersÄ)ien die Wirtin 
und der Wirt, durch den Lärm angeleckt, doch 
wur't>en sie iwn dem Burschen zu Boden ge
worfen. Duach lmltes Rufen des Personals 
wurden Bursclien, die stch zufällig in der Nä
he befände,!, auf den Räuber aufmerksmn ge-
ma6)t und binderten i!hn an 'oer Flucht. Bald 
darauf erschien ein Gendarin, v'^n den^ stch 
der Bursche ohne Widerstand fesseln lies^. Er 
wurde in das Gefangenhaus von Celse einge
liefert, wo er der verdienten Strafe nicht eut" 
gehen wird. 

Tkeotei' und KunN. 
Notionaltbeater in Marlbor. 

«»»«rwire: 

Montag, den 13. Mai: Akademie der Gym-
nafialmaturanten. 

Dienstag, den 19. Mai: „Martha". Ab. C. 
(Conpline). 

Taktloses Vorgehen unserer Theaterin
tendanz. Anläßlich der Fi^'ier des 2ojährigen 
Ki'lnstlerjulbillüums eineI ^er verdiettskvollstei: 
Mrtglielk'er unseres Ncitic^naltheckters, des 
.«^lerrn Direktors Bratina., die Mar nickft 
o^sfl^iell, ail^er d'vch öffentlich bekaimt gemacht 
war, ^nnte von «allen anwesenden Besucl)ern 
die traurige und kemrzeichnende Tatsache 
kousbrNiert ^v<'rden, daß vie Theaterinteudcnz 
es nicht der ÄMie wert emchtete, sich für die 
eisrigen und anerkennenÄverten Bemühnn-
gen d?s Direktors Bratinn erkenntlich zu zei
gen. Wälirend man es bei Preinieren in der 
Oper bekanntlich an auszeichnenloen Blumen, 
und Kn^n^spenden nicht fehlen läßt, ließ man 
diese seltene Gelegenheit, ^m verdienstvollen 
Schauis^eÄ^r, Regisseur und ?ttnstlerischen 
Leiter unseres Schnus^PieleS etwas (?sire :md 
Anerken-nung zu bezeugen, laut- und spurlos 
Vvrübergchen. Ein nicht allzu günstiges Zeug
nis für unsere Thoaterintend'anz! 

Kino. 
Gtadt-skino. „Malahische Spellmkü", Dekckt)iv 

drama in 6 Men, r^'i'rd Freitag. S<,mSta<l. 
SönntAg und Montag vorMührtG 

Vurg-Mno. Von Montag bis einschließlich 
DienstaiZ da-Z großart?ge laktige 7^,lmdra» 
ma: „Madame I" mit Pauline Frederik 
in der Hauptrolle. — Ab Mittwoch daZ 
kolossale Sci'^agerprogrannn: „Im Schlaf
wagen", Lustspiel mit Harcld Lloyd. Wcn-
ters: „Die Frösche und ihre Fürstenwahl^, 
emzigartigcr Lustspielschlager in 2 Akten, 
von Fröschen dargestellt, sowie „Die Reise 
nach Südamerika", aktueller Film. 

Burg-Kino. Heuie Montag und morgen 
Dienstag wird der herrliche 7artige Film-
schlager „Madame mit der berühmten 
Frlmdiva Frederik Pauline in der Hauptrolle 
vorgeführt. Eine ticfergreifende Handlung 
aus dem LÄen einer Familie, deren Mitglied 
— die Frau — durch einen Fehltritt rbre 
Schuld durch S0 Ialn'e büßen mußte. — Dütt 
woch beginnt das glänzende Lustspiel „Im 
Schlafwagen" mit Harold-Lloyd in der 
Hauptrolle. Als Ergänzung zu dieser Novi
tät selben wir noch emen Film, in der FriZ-
sche die Hauptrolle spielen. „Die Frösche und 
ihre Fürstenwahl" linßt das ztveiaktige Lust
spiel. Als weitere ErgänAnng wird noch „Div 
Reise nach Südamerika", eine erstklassige Ak
tualität in 2 AktT'n, vorgeführt werden. Me 
man sieht, ein durchaus sehenswertes und 
re^haltiges Filmprogramm, das wohl des 
Ansehens wert ist.. Die Kinoräume sind an
genehm ventiliert. 

Sportnachrichten. 
SD. Ravlv - SEK. MarZ-

bor 4: o (3:0). 
Ueberraschender Ausgczng des gestrige" Mei-

sterschastsroeitspiele 

Das gestrige Meisterscbaftsivet?spiel brach
te der Spielvercinigung Rapid emen überra
schend holM, al?cr wohlverdienten Sieg. S. 
B. Rapid befand sich diesmal in sehr guter 
Forin nnd besonders der Sturm leistete her
vorragende Arbei't. 

SSK. Maribor spielte et^vas zerfahren und 
konnte nicht recl^t auskommen. Die beiden 
Flügel waren ihre besten Leute im Sturm, 
kamen jedoch wenig zur Geltung, da sie von 
den Rapid-Halfs stark abgedeclt wurden. Ihr 
Jilnentrio allen» ist fu schivach, um dem Geg
ner gcfäl)rlich zu werden. Die wenigen, 
schon eingeleiteten Angriffe Maribors fan
den in der Rapid-Deckung härtesten Wi^er-
staiid. Wagnvr und Geuer waren die be-
schäftigtesten Leute, Nxihrend die Halss viel 
zu wünschen übrig lieszen. 

Gerade das Gegenteil kann man von Ra
pid behaupten. Löschni'gg Matth, ersetzte Klipp 
stätter vollkommen. Im Sturm waren Per-
nath 2 und Tergletz die besten Männer. Hofer 
am linken Flügel ^währte sich ebenfalls gut. 
Während Rapids Sturm bisher meistens aus 
Durchbrüchen seine Treffer erzielte, konnten 
diesmal die -t Goals aus sehr schonen Kom
binationen l)raus eingesandt werden. 

Im allgemeinen bot das Spiel sehr schonen 
Sport und, was b^'sonders zu begrü^ien ist, es 
artete in keiner Weisse aus. Ebenso verliielt 
sich das Publikum vos^mnmen rul/ig und anch 
die üblichen unsportlichen Zwischenrufe un
terblieben ganz. 

S p i e l v e r l a u f :  R a p ! ? d  s e t z t  s i c h  
gleich in der gegnerischen Spielhälfte fest und 
Maribor muß einen Angriff nach dem an
dern über sich ergehen lassen. RapidS Halss 
arbeiten gilt nnd versorgen i'hren Sturm im
mer wieder mit Välleu. P^'rnath 2, der als 
Angriffsleiter fungiert, wird von seinen Mit
spielern vollli^mmen verstanden. In der l0. 
Mii'nte gelingt eS Tergsetz, einen sclii^ni gelre-
tenen Zenterball Pernaths L dnrch Kopfstoß 
zum ersten Treffer zum schönsten Goal des 
T<lges — zu venvandeln. Bald daraus wird 
doS Spiel zeitN'eise offen, Rapid bleibt jedoch 
weiterhin in der Führung. Alle weiteren An
griffe landen, wenn nicl)t schon früher durch 
Wagner unschädlich genmcht, in den Händen 
v^lers. Die Angriffe' RaHids n^'rdcm immer 
s<l)ärfer. In der 41. Minute ix'rwandelt Per-
nath 2 einen Zenterball seines Bruders zmn 
zweiten Treffer. Kurz darauf Anstoß. Naprd 
übernimmt den Ball, Pernath 2 bricht vor, 
zentc'rt, Löschnigg V. verlängert und Ltlipp-
stätter send<'< ein. Halb.vit für Rapid. 
In der zlveiten Habbzeit w?rd daS Tenipo 

des Spieles langsamer. Manbor kann an
fangs das Spiel osfen halten. Zwei Muinteu 
noch Beginn landet ein Feulschnb ^^"scknnggs 
B. m de? linken ob<'rt'n Goalecke. Geuer lanu 
den B<ill noch erreichen, j.docii niciit nlelir lBii-
.wehren. Mar'.bor kann dem schersen T<!upo 

inel'r 

einige Male bis zum feindlichen Tore vor, 
jedoch ohne Erfolg. NapidS letzte Vorstöße 
ve7s!'5,sen gru'^<n!x>i.ls f^avp ihr 

Schiedsrichter .Herr Sepec leitete daS Spie/ 
ein^.vandsrei. 

SK. Ctlfe — CK. Iadran (Ljuöljana) 3:5 
(2:1). 

Das Meisterschaftswettspiel zwischen den 
obgenannten Fußballklubs endete mit einem 
verdienten Siege für SK. Celje. Das einzi?-
ge, von SK. Jadran erzielte Goal war die 
^olge eines Elfmeierstohes. AnfauaS fx.'sand 
sich S5i. Celje in starker Uebermacht, jplitec 
war das Spiel fast durchwegs offen. Bei SK. 
Eclie leisteten besondcrS das Stürmer- und 
das Berteidrgertrio hervorragende Arbut. 
Im allgemeinen bot das Spiel recht schönen 
Sport. Schiedsrichter Herr Sternad hatte, 
adacsehen von einigen Fehlentscheidungen, 
das Spiel vollkommen in seiner Han^. 

: TonstZge !?le in Ma^ibo?. 
Letzten Sonntag gelangten in Marib.ir n.'^ch 
nachstehende Fußbollwettspiele zur Austra
gung: Rapid 2. Jugend gegen Maribor 2. 
Jugend 3:3, Rapid 1. Jugend gegen Mari-
bor 1. Jugend 1:1, Rapid-Reserven gcgeu 
Marilbor-Reserven 2:2. 

: Sturm (Graz) in Ljubljana. Vergange» 
nen Samstag und Sonnrag gastierte der 
hervorragende Gravier Fußballklub und Mei
ster von Steiermark, Sturm, in Ljnbliana 
und spielte an beiden Tagen geg.n den Mei
ster von Slowenien. Am ersten Tage konnte 
S. K. Jlirija i^her die Gäste mit 3 : 1 einen 
ls<l)önen Sieg feiern; am S-onntcrg blieben 
die Gäste mit 2 : 1 Sieker. 
: Slovan (Men) — Gradjanski 7.1 (3:1). 

Ver^^angenen'Sonntag wurde der Z'i^-^.'ber 
Meister vom Wiencr Fußballllnb „^?to'.ian" 
mrt 7:1 überlegen geschlagen. Das Match 
fand m Zagreb statt. 

: Stand der Meisterschaststabelle der 1. 
Klasse in Slowenien. Mit den gestrigen Mei
ste rscha^Sspielen erreichte der Ka-mpf um die 
Meisterschaft in dvr 1. Klasse in Slowenien 
W24--1W seinen Abschluß. An der Spitze 
steht Jlirija mit 23, Rapüo mit 14, Jadran 
mit 12, Hermes mit 1l (Tordifferenz — 3), 
Vrimovje mit 11 (Tordifferenz — 15), Vta-
ribor mit 9 und Celje mit 4 Punkten. S. K. 
Eelie steigt hiemit in die zweite Klasse ab. 
Welcher Klub nunurehr die Stelle des S. K. 
Celje l»esetzen wird, ist noch nicht gennß, weit 
der Krampf um 'sie Meisterschaft der zweiten 
Kbasse nech nicht zu End-? gefuhrt wurde. In 
Betracht komn'.eu T. S. K. Merkur, La'sk und 
Slovan. 

Letzte RochriOten. 
Der neue Rektor der Zagreber Universität. 

Zagreb, 18. Mai. Zum Rektor der Zagreber 
Universität für das Jahr 1925-19?(i wurde 
PrSsesser der Anatourie Dr. Cerovi^ ein-
stinrini^? gewählt. 
Der bulgarische Außenminister in Londoa. 

London, 18. Mai. Der bulgarische Außen-
ntinister .>?alww ist gestern aus Paris hier 
eingetroffen unik» wurde vom englischen Au
ßenminister Cham'berlain empfangen. 

Lederer zum Tode verurteilt. 
?^KB. Budapest, 18. Mni. fUng. Aon.» 

Büro). Der Militärgerichls5)of vei^nirteilte 
den Probedienstleistenden Genl^^cirnierieober-
leMnant Ledcrer, der den Selchermeister 
Koudelka ermordet, seine Leicke gevierteilt n. 
in die Donau geworfen hat, wegen Vetr^igeS, 
Diebstahles und Meuchelnwrdes zum Tode 
durch den Strang. Da Le'^>erer nicht attpel-
lierte, erwuchs d-as Urteil in Rechtskraft. 

8s»e?ieU ?U5Ammen» 
xe!iet2t,um äie vokl» 
tucnc^e ^'irkun^ 6er 
Kreme Simon lu 

voNenclen. vikä 

Keisziu6er 
8imoll 

DL Iii? SWWK) 

Ülre iive.t vnr I^Alteri unä I?ei7uns;en. 
velcde Uurcli en(!uliz^ 8cN!cct»tcl' 
?tt<Ier 5in^. devsdrcn. Lr ist 
sein, Icicin pnrtülniest nnä ver
einigt ?>I!e ^ute l^ij^en^ciikilten, vclctie 

Lie von ilim verlangen. 

lledersll er1ik>!tlic!i. 

ßteGkne, puelvr A K«l?G Klmo» 
1'arku meric 8imon, 5V, I'^. 8t. i^artin, P«ri5. 
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MV Wenn Iltio«! Ach die Iran. 

Wenn man Männer fragt, was sie zum 
Vilbikops sagen, so werden sie sich fast ans-
vahmslo's gegen diese Mode aussprechen. 
Trohdem hat sie die Köpfe vieler Frauen 
erobert. Diese merkwürdige Crscs?^'lnnng läßt 
die alte Frage in Amerika wivder auftauchen: 
^Für wen kleidet sich die Frau?" Die allge-
7N<^iire Anschamlng, daß sie sich für den Mann 
schmücke, wird dadurch schwer erschüttert. Bei 
einer Umfrage, die kürzlich in einigen ele
ganten (^?selischaftstr<'i,en stattfand, leugne
ten die Frauen entrüste'?, da^ sie bei ihrer 
Toilette an den Mann dächten. Sie l)ättcn 
nie den ^^^ubik^nf ^letragm, abcr dazu sei»'« 
si«? nÄ)t etwa durch Rü^^sicht auf das männ
liche (Geschlecht nesti'.n'.nt 'rden. Eie liebten 
schone Stoffe und schöne l^leide? und schönen 
Schmuck,, weil sie Kunstwerke sind. Sie trü
gen sie aber nicht, um Männern zu gesallkn. 
Lie kleideten sich im W'mter, unl sich warm 

Izu halten, und im Sommer auS Gründen 
des Anstands. Als sie geboren wurden, hätte 
man ihnen Kleider angezogen, und seitdem 
trügen sie welche durch die Macht der Ge
wohnheit. Sie kleideten fich erstens, um sich 
zu gefallen, und zweitens, um ihre Freundin 
nen zu ärgern. Als Ergänzung dazu, dah au 
genscheinlich wirklich die Teilettenkünste der 
Frauen nicht als eine dem männlichen Ge
schlecht dargebrachte Huldigimg aufzufassen 
seien, seien zZvei Aussprüche wiedergez.'H-'n, 
die von Männern stammen. Der Dramatiker 
Paul Ger«ldi sagt: „Frauen schmücken sich, 
»veil es ihre Aufgabe ist, zu gefallen. Dabei 
mögen sie wohl auch manchmal an den Mann 
denken." Der Moi>eporträtist van Dong^m ist 
der Ansicht, daß die Frauen m ihrer Toilet
te „sich selbst darstellen", d. h. „sie kleiden 
sich, um ihre Persönlichkeit zu enthiillen'^, 

a. Der Leuchtstrumpf. Gemeint ist nicht 
ber Aue^chc Glühstrunchf, der seinerzeit die 
GaAbeleuchtttng revolutionierte, sondern die 
neueste Ausgeburt der Damenstrumipfimo^ve. 
Die vorletzte war der Metallstrumpf, ein 
galvmlisch behandeltes Spezialgeivebe, das 

sich «Her offenbar nicht d.nrchAU'setzen vermach, 
te, ohMir in London, wo es l?l^llnden wur
de, eine gewaltige Pro>pa'g«!N<c'a dvifür entfal
tet wurde. Der Leuchtsttumpf konrmt zur Ab
wechslung aus Paris. Er ist mtt einer leuch
tenden Pihospihorlösung imprägniert, wirkt 
aber bei Tageslicht wie ein normaler 
Strumpf mit grünen Alvickeln und gelblich 
getönter Länge. Mit Eintritt der Dämme
rung beginnt er jedmh Au leuchten, und dieses 
Leuchten verstärkt sich, je lounkler es wird. 
Es ist, als o>b Huirderte von Glüh^würmorn 
auf lvn Beinen der Hulldinnen süßen, die fich 
die neuen Strumpfe leisten. Das Vevgnü^n 
ist aber nicht ganz so billig. Die einfaMte 
Ausführung kostet nämlich uugefä!hr K00 Di-
nur, 

Heuere SSe. 
Das war d^r schwerste Fall von Pa'rvnoici 

(Größenwahn) in der gan^n Irrenanstalt: 
ein Banker, der sich einbildete, Papist Pius 
Iber Dreizehnte zu sein. Und dennoch sagte 
der Chefar^, daß eine einstünbige Behand

lung des Patienten schon eine merkliche Bes
serung verzeichnen könne. 

Nach einer Stunde fra-gte der Besucher: 
„Wie gekit es dem Kranken?" 
„Merklich besser! Er bittet sich ein, der 

Papst Pilus der Zwölfte zu sein. Eiuen Hab' 
ich ihm schon heruntergehandelt!" 

Jetzt ist es gut sagt der Mann, wenn ibm 
seine kluge Frau den Rücken uns die Glieder 
mit FellerS schmerzstillendem Elsafluid mas
siert hat. Haben Sie Schmerzen in den Glie
dern? Schnupfen? Kopfischmerzen? ZHn-
schmerzen? Krämpfe? Leiden Sie an Schwä
che? Schlechtem Schlaf? Nervosität? V<'rsu-
chen Sie Fellers Elsafluid und auch Ihnen 
wir'd er ein guter Freund in schlimmen Ta-. 
gen sein! Ein Paket mit 6 Doppel- l>der 2 
Äezialflaschen mit Packung und Porto 6? 
Dinar von Apotheker Eugen v. Feller i« 
Stubica twula (Kroatien), Elsaplatz 182. 

Dle „Marbmoer SeMmg^' 
kann mit jedem Tage abou-

ntert werde«. 

Klelmt Anzeiger 

Verschtsh«»«» 

Rechenma
schinen. Aopiermaschtnen. Opalo-
graphe, S^cipirographe, Färb-
bSnder. Kohlenpaptere, Durch
schlagpapiere. Reporatoreu und 
DeinlAungen von Büromaschineu 
Ant. Rud. Legat ä: Co.. Sl»-
va»sk« »liea 7« Telephon lvO 
Keine Filiale? 8« 

Tilchtiqe Hnusschneiderln cmp-
ficlilt sich den geehrten Damen. 
Anzufragen Stolna ul. lZ/l, Tür 
Nr. ü. 

Suche Tarlehen von Diu. 8l)0v 
für kurze Zeit gegen gute Ver» 
zinsuug und Sicherstellung. Adr. 
Verw. bvüü 

Erklärung. 
Hiemit erkläre ich, daß eZ un

wahr ist, was ich mgen meine 
Wirtschafterin Frl. Teres Krem 
gefallt habe, und danke ihr, das; 
sie von der Klage abgetreten ist. 
Lajtersberg, 12. 5. 1925. Henrik 
Repina. MtZg 

Bücher jeder Art liefert schnell
stens Stuttgarter Versandbuch
handlung Adolf Vogelmann, 
Stuttgart, Wilhelmsplatz v. 

4Y9V 

ZtealWW» 

Stock hohes Zinshaus in 
Graz, neu, mit öieschüftslokal, 
I Zimmer und Küche beziehliar, 
zu verkaufen. Anfragen bei Bri
stol, Graz, Griesgasse ZjL. 50^1 

A« ka»fea sestuh! 

K«u?e alle» Gold-, Silbe» 
«a«A,n.Sö«Istei»» auch falsche 
ZAtz»e, Wwi« «lte Br««d-

««l«ret-B»««ösIill«. 1762 
». Ilger, Ahrmacher 

Tinaelegte antike Möbeln, altes 
Gold, Silber, Miinzen, Glas, 
Porzellan, Bilder, liezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Bin-
eetiö, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ulica 10. 4097 

Zu kaufen gesucht 1 Reservoir, 
rund oder eckig, Fassungsranm 
2 bis z Kubikmeter, 1 Ruhrkessel 
15ny bis Liter Fassungs
raum. Kcmindustrija, Mcljsta 
eesta 12. 4V73 

Am lttrdmtstA 

Fkrmkleider, elegante Comlner-
kleider, .^-»erreuanzüge, Linalien-
vnzilge, Schuhe, Iuuipers, Ctel)-
spiegel, Etageren, Biicher, LUa-
vieriioteu, Tennisbälle und Ver
schiedenes. Aleksandrova cesta 
Nr. 24, Hausflnr rechts. ül12.'s 

Gelegenheitskauf! Dnnkelbrann. 
Speisezimmer, fast neu, billigst. 
Strobmajerjeva ul. 10, Tischle
rei. b0ttZ 

Schöne Firmgeschenke! Goldene 
Damenuhr, silberne Herrenuhr, 
Ohrqehänge, Anhänger mit Ket
te, Rina, Armbänder, Kasfeelös-
ftl, Dessertmesser, Löffel, Nipves, 
Basen, echte Scherenschnitte, 
und And. Aleksandrova cesta 24, 
Hausflur rechts. 

Gepolsterte Gessel, 6 Stück, samt 
dazugehörigem Diwan, 2 Nacht
kästchen samt Marmorplatte, 
weiß, sowie ein Lederdiwan, all. 
gnt erhalten, billig zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 5<^4 

Fast neue, weis; emaillierte llS-
cheneinrichtung wegen Abreise 
sehr billig zu verkaufen. Rezleva 
ulica Ü, Deutschmann, Alte Ko
lonie. ÜV57 

Fast neue Singer - Nähmaschine, 
Waschtrog. Wanne, Cchafsel so
wie verscl)iedene3 Kiichengeschirr 
wegen Llbreii'e preiswert zu ver
kaufen Kekec, Aleksandrova ce
sta 4.li, .^-^ofgebäude. 5071 

Spieltisch, Bürlierkasten, Otto
mane, 2 Sessel bill^a ab.zugeben. 
TvorniSka cesta Lll/S. ü077 

Motorrad, PS., fahrbereit, 
unter günstigen Bedingungen zu 
haben. KopaliSka ul. 2. 5072 

Salongarnitur, barock alt Erd-
beerfarbe, Sofa, Tisch. 2 Fau« 
tenils, 4 Sessel .^onsnle, Cpieqel. 
Anfr. bei Frl. v. Nosjmanit, Rad 
vanje bei Maribor. 5052 

Gartengarnituren 
und ^.rccksauteittls billigst 
zu haben bei Aqo Baloh, 

Gvvposka ul. 15. 500^' 

I« »ermklea 

Ein schönes, möbl. Zimmer m. 
elektr. Licht im Zentrum der 
Stadt an zwei nette Herren zu. 
vermieten. Anfr. Verw. 5075 

Ein solider Herr wird sofort in 
sonniges Zimmer genommen. 
Adr. Verw. 5081 

Schönes, separ. Zimmer ist an 
einen oder zwei bessere Herren 
sofort zu vermieteu. Anfraqe iu 
der Verw. 5076 

.lt^ochelegantes Zimmer für 1—2 
Personen, Parknähe, elektrisck) 
beleuchtet, sogleich zu vermieten. 
AllSk. Verw. 5000 

Möbl. sonnseitil^es Zimmer für 
besseren Herrn oder Fräulein so
fort zu vert^ebcn. Wildenrainerje 
va ul. 17/!, bei Fr. Stuudl. 

5058 

Möbl. Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung an zwei .Herren od. 
Damen zn vermieten. Villa ^Ur-
ni dom, Frankopanova cesta 23. 

5049 

Wohnung wird abgetreten geg. 
ganzen ^^^Abelablans 2 Zimmer 
und Kllche. Aufr, Verw. unter 
„Ablauf 25". 5070 

A» miete« sesachi 

Kinderloses, ruhiges Ehepaar 
sucht Wohnung mit 1 bis 2 Zim 
nlern und jU'iche, ev. auch mö
bliert uud Kücheubenü^mug. — 
Anträge unter.Dankbarkeit" an 
die Verwaltung. 5010 

Ein Zimmer, womöglich i. Park, 
wird gesucht. Anträge unt. „15a 
an die Verw. 5059 

Suche kleineres, einfach möbl. 
Zimmer. Anträge erbeten unter 
„I. K." an die Verw. 5002 

Neues Wohnungsgek^^' Gut situ-
iertl^ Privatbeamter mit einen» 
Kinde sucht Wohnung mit ein. 
oder zwei Zimmern per sofort 
oder später. Anträqe an die Ver
waltung unter „Ruhige Partei". 

5051 

Suche Wohnung mit Zimmer u. 
Küche per sofort zu mieten. Adr. 
Verw. 5080 

Ailell»»sest»ch« 

Fräulein, absolvierte die .»an-
delss6)ule und 4 Klassen eines 
LyreumS, Privatlehrerin für 
.<i>attdclsfächer, wiinsäit Anstellg. 
in einem Büro oder zu ltindern, 
wegen Vewollkonunnung in deut 
ckier Sprache. Für den Anfang 
wird nnr auf minimales Gehalt 
reflektiert. TÜigebote sub „Kou-
versation 1—140" an Interre-
klam, Zagreb, Ctroßmayerova 0. 

5080 

Gesucht wird zu einem 15 Mo
nate alten Mäderl ültereS deut
sches Fräulein auS nur gutem 
Hause oder Kindergärtnerin zum 
sofortigen Eintritt. Anträge mit 
ZeugniSabsrlnisten sowie GehaltS 
ansprüchen sind zu richten an: 
Po^itanSki pretinac broj 27, No-
visad. 5056 

Gefunden -- Verloren 

Berlorm wurde eine braune 
Geldtasche, dreiteilig, mit Na-
menSzettel „<^.nion Gumzei", m. 
Inhalt 50.— Din. und Klein
geld, sowie 1000 Kö. Der Finder 
wird ersucht, die Tasche bei dem 
Verlustträger, Grajska ulica 2, 
abzugeben. 5y74 

4940 

Gärtner, verheiratet, kinderlos, 
ii2 Jahre ult, Absolvent d. Land« 
winsck,aftS- und (^artenbansrhule 
sncht Stelle. Zuschristen erbeten 
an Ers?a'.dt Karl, Voca, Toinja 
Vinica 49, Kroatien. 5054 

LWWWMSWWS 

Offn» Ktellea 

Hotel - "^immerm^^dchen, welches 
a. solches in erstflalsiaen Hotels 
tätig war, aeinrht. Offerten mit 
ZeuguiSabschristen und Photo
graphie au .^X'tel „Miramare". 
Crilv.^l.ica. 4908 

AeltereS braves Miidchen für al
les, das ailä) kocl^en kann, für 
eine bessere kleinere Nestanration 
gesucht. Anfr. Mlinska ul. 2I. 

5073 

Erstklassiger Schneidergehilse 
wird sofort aufgenommen. Karl 
Pirl)leritsch, Clomölova ulica 0, 
istudenci. 5070 

Halt"! 
Ausverkauf! 

Manner-. Frauen-
unv Kinder Schuhe 

zu konkurrenzlosen Preisen 

Sosposka ullea Z? 

vis besten Me 
echt Schvveizer Cmmentclke? 

kalbemmentaier (M. Stern) 
7raplstcn 

Sorgonzola 
pa''mesan 

5067 Primsen-lmperlal 

siets frisch und billiger bei Zosek 
Schv^ad, l^äsegrofzhandlung, So. 

sposka ulica 32. 
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SlavQNHkT» uU« IS 
Vl5 20.l*ls!: 

/^d21 Hal: 
Its. <oSo?a«to. 

Qeoklnet VON 8—20 
sucii »n Lonntaxen. 

«ev 

de! k^irma ^sribor, Orasski tr? l 
«ooettklsve ?M8lT 

mit sosort versügbarer Wohnung und Ge-
schttstsloai ist ausnahmsweise günstig zu ver
Kausen. Besonders geeignet für kleine In-
duftrielle und Gewerbetreibende.. Wähere 
Auskünfte erteilt Kermann Cajnko, Ptuj, 

OrmoZka cesla l. ö()83 

IkäLixe?rvisvl mAvixv ?rviAvl 

W 
M 

AVIV 

A 

lesuksckule/^d3atr un6 5okl« 
— «>»»««>, — IlFglMl«!,. 

S»?tsn»krSkknunsI 

IS. »«»l 1S2S, >>»Id » Uke 

Konisrt Quart«« ksektvr. 
Zekannt z>ute psima 
>Veine. Stets lrlzckeg vier. 506i> 

^u 72k!re!ckem öesuck laäet kükttckst ^l<)l5 kaölö. 

KM-Fellt 
zahlt zu den höchsten Tagespreisen Iosip Nosenberg, 
Maribor, Siovenska ulica 1. 4297 

IlALixe?re>»vt ULLi^v?rvi8v! 

Lrucker kollaucker, Lukotica 
otterlttea ilv reicdkaltlze« l.>xer k keckem 
ktlr Decken uack Polster, von bNllx»tea dli rur 
tetn»ten Ve«teoi deicsnate Deport» 
Krm» Ldernlmmt volle Qiuaotle. ?fomptv unä 
pülllrtlicliv veclleounx. 227K 

5032 L 3976/24» 

Am 20. Mai 1925 um 9 Uhr vormittags finde! 
in Maribor, Ateksandrova cesla 37, eine öffentliche 
Verfieigerung folgender Gegenstände statt: 

Gröbere Mengen Kunstdünger und chemisch« 
Produl^te, verschiedene kausmttnnische und Kanzlei-Ein
richtungen, Wagen, ein Paar Pferde und andere Ge
brauchsgegenstände. 

Die Versteigerung beginnt erst eine halbe Slunde 
nach der oben angegebenen Zeit, damit die Gegenstände 
vorher besichtigt werden können. 

BesirßtWgerichl ß« Sv«rtbor. Abteilung XV, 
am 5. Mai 1925. 

Ehekredalteur und für die s«edliktton verantwortlich: Ud ^ Kalpe r. Druck und Verlag: Marihorska vskaroa d. ^ 


